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nun - . Strand 0 oder Morastläufer zu verdollmetschen , ohn -

erachtet man diesen Umstand eben nicht auf alle Vö¬

gel dieses Geschlechts deuten kann . Die Franzosen

nennen die mehresten Vögel dieses Geschlechts Nec -

cujfLau , weil ihr Schnabel den Schnepfcnschnäbcln

durchgängig ähnlich ist , und sie überhaupt so ziem¬

lich mit den Schnepfen Übereinkommen , nur daß die¬

se durch Moräste waden , die Stelzenläufer aber

über Felder laufen .

chrn . senlöcher , vierfingerige Füsse , davon der Hintere

Finger nur ein Gelenke hat , und nicht auf der Erde

ruhet , wohingegen der vierte Finger der Schnepfen

auf die Erde reichet . Es kommen folgende drey

und zwanzig Arten vor :

i i . Der Kampfhahn . l ' rmZakugnLx .
Es wird dieser Vogel von einigen Hausteufel

puxnax genennet . Französisch : LombattLnt , oderauch

1H , . kucm 6e iVlsr , das ist : Geepfau ; englisch :

XXIII . Kusse oder keeve ; polnisch : ktuk - bitny ;

7 - schwedisch : Lrusssane ; holländ . Kempdaun .

87 - Geschlecht . Strandlaufer .
OrsHse : l ' rinFg .

D
ie griechische Benennung l ' r ^ nZax oder

ist wohl nicht besser , als durch

— . . . Die Kennzeichen sind ein länglichtrunder Schna -

Keiim ^ « der so lang , als der Kopf ist , länglichte Na -

Man
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Man kann ihn mit Recht Rampfhahn nen¬

nen , weil er in Neigung und Hitze zum Gefecht alle
bekannte Vögel übertrift . Wenn man nur einige
Männchen in einen Korb zusammen setzt , so fangen
sie augenblicklich an , alle miteinander dergestalt hitzig
zu fechten , bis sie einer nach dem andern ums Leben
kommen , und nur ein einziger übrig bleibt .

Man sichet diese traurige Lustbarkeit gar oft
in den wässerichten Gegenden , wo sie sich aufhal¬
ten , auf dem freyen Felde , da , wenn sich zwey
Männchen erwischen , die Hitze beyder Vögel so groß
ist , daß sie nicht einmal den Jäger sehen , der mit
Bequemlichkeit auf sie zugehet , und ihnen ein Netz
über den Kopf wirft .

Es wird nicht viel helfen , die Farben diese -
Vogels zu beschreiben , denn man findet kaum zwey ,
die einander in Farbe und Zeichnung gleich wären ;
das Vorzüglichste aber , woran man diesen Vogel
kennen kann , ist der Kreiß mit langen Federn , wel¬
chen sie um den Hals haben , und den sie , wenn
sic böse werden , aufrichten , so daß er ihn wie ein
großer Kragen umgiebet . In demselben machen sie
allerhand poßirliche Gestalten , und das ist die Ursa¬
che , warum Aidrovand so viele Arten angiebt , da
es doch immer der nämliche Vogel ist . Inzwischen
beschreibt der Wirrer den Vogel folgender Gestalt :
der Schnabel und die Füße sind roth , die drcy
Seitenfedern des Schwanzes haben keine Flecken ,
sonst ist die Farbe des Körpers aschgrau , und auf
allerhand Art mit weiß und schwarz melirt . Sie
sind nicht so groß als eine Taube , baben sehr lange
Fuße , wie die Schnepfen , und das Gesicht ist vor «
» eher mit fieischichten rothen Drüsen besetzt . 1ul >.
XX111 . NA .

. Dieser Vogel gehöret unter die Zugvögel , und
sindet sich zu seiner Zeit in Menge in Fricßland

Cc z und
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und an der Küste der Nordsee ein , hält sich auch in
der südlichen Gegend von Schweden auf , stehet aber
nach drcy Monathen wieder weg . Sie sind eßbar ,
wem; man sie einige Zeit vorher mäsier ,

2 . Der Kiebitz . ichinFÄ VnneNus .
Diesen Vogel haben die Alten Vonellus ge¬

nannt , und daher haben die Feaüzosen ihr Van -
neun genommen . Die andern Benennungen der
Alten sind Lupru und (ÄpLllu , oder «Velßvogel ,
wiewohl einige den Lupsllu und Vunellus vonein «
qnder unterscheiden . Der jezig « französische Name
ist bald Dixkuit , bald ? upschieu . Iralrämsch heißt
er kaoncsllo oder kleiner Pfau ; englisch : h ,up -
^ in§ , von dem Klappern der Flügel ; schwedisch :
Wipn ; schweitz . holländisch : Xievit .
Der Name Kiovid aber oder Riebiy ist von dem
Laut hergenommen , den dieser flüchtige Vogel macht ,
7nb , XXIV , ii§ . I .

Er ist stz groß wie eine Taube , doch sind die
Füße viel länger . Die Farbe ist von oben grün -
licht , mit einem Purpur - und Goldglanze , unken
weiß ; der Schnabel ist schwarz ; die Füße sindrokh ;
dieRuderfedcrn thcils weiß , theils schwarz ; der Steiß
grünlicht . Der Kopf ist schwärzlicht grün , mit einem
schwarzen Strich unter den Augen , und einem
herunter Hangenden Federbuschi Die Eyer sind
blaulicht , mit schwarzen oder braunen Flecken oder
Sprenkeln besetzt , und werden in Holland als eine
Delicatcsie geeßen .

Sie halten sich in den nördlichen Gegenden von
Europa , wo es wäffcrichr und sumpficht ist , auf;
und da sie auch in den niedrigen Gegenden von
Afcica angetroffen werden , so hält dev Ritter da¬
für , daß sie dahin ziehen . Es kann seyn , daß sie

Zug -.
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Zugvögel sind . Wir zweifeln aber , ob sie so weit

reisen ; denn wir haben sie in her Provinz Frieß ,

land Jahr aus Jahr ein angetroffen . Vielleicht

sind also jene Afticanische , und diese Europäi¬

sche . Auch berichtet der Ritter , daß sie die Krä¬

hen , welche in Schweden oder Norwegen denLam -mcrn die Augen aushacken , verjagen , wenigstens

sind sie auf der Insel Gochland im baltischen

Meere privileg 'irt , Sie sind im Herbste ein gutes

Essen .

r . Der rothe Reuter . 'rnnAL OambettÄ .

Der Schnabel ist halb , und die Füße sind

ganz roth . Der Körper ist von oben gelb und asch - '

grau bunt , unten aber weiß . Die Schwanzfedern bett » .

sind grau mit schwarzen Querbandern . Daö Vater¬

land ist Europa ,

4 . Der Dolmetscher. 1rwZ3 Inrerpres . 4
Dieser Vogel wird in Gothland und an den

Inseln Heiligholm und Llasen , in der Ostsee , i ^sser -

Dolmetscher genennet . Brijson giebt ihm den prer .

Bcynamen ^ renaria ; französisch : Eoulan -

chanö ; englisch 1°urnffone und 8eu - I ) ottre11 .

Er ist in dem nördlichen Europa und LTlord -

america , besonders in Lanada zu Hause .

Körper ist von oben schwarz , weiß und

rostfarbig bunt , unten weiß ; der Schnabel ist

schwarz , und die Füße sind roth ,

5 . Der gestreifte Kiebitz . 8rriLra .

Der K rper ist von oben grau und braunbunt , streifte ,

nkcn wc ß mit Strichen , die in die Lange und in striata .

>e Lauere gehen , der Steiß ganz weiß , die Ru -

Cc 4 derfe -
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derfedern weiß und braun bandirk , die meisten

Schwingfedern sind ganz weiß ; der Schnabel ist an

der Wurzel , die Fuße aber ganz gelb . Ec wird am

europäischen Strande gefunden , wo er bey dem

Ablaufen der anspiclenden Wellen geschwinde zusam¬

men sucht , was durch das Wasser herbcygeführt

worden , alsdann aber , ehe die Wellen wieder kom¬

men , in Eile zurück sauft , damit eraiicht naß werde «

6 .
S ' chwarz -
scbnadel -
kvlari ^

nolla .

6 . Der Schwarzschnabel . Innza
tvloniieüu .

An den nordischen Ufern von Europa und

America zeiget sich auch ein Kiebitz , der einen schwar¬

zen Schnabel hat , sonst ist er von oben grau , an

der Brust schwarz , Kehle und Bauch sind weiß , die

Schwingfedern schwarz , deßgleichen auch die Ru¬

derfedern , nur sind letztere an der Wurzel weiß .

Brisson nennet ihn Lineria , und Lacesoy giebt

ihm den Namen Norilitzlla ,

7. 7 . Der gefleckte Kiebitz . innAg ^ aculärs .
Gesteck¬

te . kvls ' Er ist über und über schwarz und weiß gefleckt ,

oulatii . über die Augen und über die Flügel gehet eine ge¬

doppelte weiße Binde , die Wurzel des Schnabels ,

wie auch die Füße stnd hellrorh . Das Vaterland

ist das nördliche America und Europa .

« . 8 . Der Sturmsegler . Irinas lokum .

ftgler ^ Et wird genennet , weil die Finger mit

iobats . Lappen besetzt sind ; wir geben ihm aber den Namen

Srurms gier , weil er in den größten Stürmen mit

andern seines gleichen in großer Menge herum schwim¬

mt , Hey ruhrgem Wetter aber ganz einzeln in den
SÜMr
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Sümpfen herumgehet . Die Holländer nennen ihn

kloet - plevier undLrisson gebraucht den griechi¬

schen Namen kkaluropuZ .

Er hat einen sehr dünnen spitzigen , an der

Spitze etwas niedergedrückten schwarzen Schnabel .

Drr Körper ist von oben aschgrau , unten weiß mit

Weilen , und so groß wie ein Schnepf . D - ö Va¬

terland ist Nordamerica , Schorland und

Lapland .

9 . Der Eiskiebitz . l " nZa Nyber , ^
Korea . bitz . Ny«

perbv .

Weil er sich in Hudsons - Bay , Lapland ,

und weit nach Norden zu aufhält , heißt er jchv -

perdorea , und folglich können wir ihn auch den

Eiskiebitz nennen . Der Schnabel ist spitzig , an

der Spitze niedergedrückt ; der Hals an den Seiten

rostfarbig ; der Körper von oben bräunlicht , unten

aschgrau ; die Finger sind mit Lappen besetzt .

io . Der graue Kiebitz . IH ^ a ku -
licans .

l .O .

Grauer ,
? vstcz -

Der Körper ist von oben grau , unten roth -

licht , die Füße haben an den Fingern bis zum ersten

Gelenke eine Schwimmhaut . Der Schnabel ist

gerade und von gelber Farbe . Das Vaterland ist
America .

Hieher wird von dem Herrn lblorMmn auch der - .
jenige gerechnet , den man vor etlichen Jahren in

der Grafschaft Jork entdeckte . Er war von oben

bläulicht - aschgrau , unten weiß . Der Kopf ist vor - XVI .

ne und hinten schwarz , die Flügel sind mit weißen ti§ . j .

Wellen gezeichnet . Der Schnabel ist schwarz , stachLc ; wie
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wie ein Enrenschnabel , und mit Furchen besetzt .
Die Füße sind aschgrau . Hb . XVI . 6 § . Z .

ir .
LaVla'n «
discher .
Alpina .

i i , Der Lapländiscke Kiebitz , irinzs
Alpina .

Dieser halt sich in den laplandiscken Alpen
auf , und hat daher den Namen . Er ist von oben
muschelfarbig - braun , an der Brust schwarzlicht , wei¬
ter hinunter weiß . Der Schwanz ist aschgrau weiß,
die Füße sind braun , die zwey Mittlern Ruderfedern
etwas langer als die andern . Die Größe des Vo¬
gels ist wie ein Staar .

Schwei - 12 . Der schweitzerische Kiebitz . IrinZL
rer kiel - „ttelveriLL .
zer kiel
yctica .

Der Schnabel und die Füße sind schwarz .
Der Körper ist von oben schwarz und weiß gefleckt .
Die Stirn ist weiß , die Kehle , der untere Theil
des Halses und die Brust schwarz , der Schwanz
weiß und mit feinen schwarzen Querstrichen geziert ;
der Steiß ist bunt . Uebrigens aber scheinet dieser
Vogel mit obigen laplandischen nahe verwandt zu
seyn . Er halt sich in den Thalern der Schweig auf.

Punctij -
ter .
Ocro -
pku ; .

; z . Der punctirte Strandläufer. I ' rings
Ocropkus .

Wie der Ritter diesen Vogel mit den alten
Schriftstellern Ocropkus , kbockopu80derOcbro -
pu 8 , welches alles Rochfuß bedeutet , nennet , wissen
wir nicht, denn die Füße dieses Vogels find schmutzig¬
grün . Wir nehmen daher die Benennung von den
weißen kleinen Flecken her , die sowohl der Schnabel
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als andere Theile des Körpers haben . Es giebt aber
zweyerley -
^ > Der Rücken ist braungrün , der Unterleib und

^ die äussern Ruderfedern find an den Spitzen
weiß . Die Füße sind grün , und der Schna »
bel ist an der Spitze punctirt ,

x . ) Der Rücken ist braun mit weißen Flecken ge - ^
sprenkelt . Die Brust weiß . Die Füße grün . xvi .
Der Schnabel ist glatt und grünlicht . Der 4 .
Steiß bunt , über die Augen gehet ein weißer
Strich . Dieser führet besonders den Namen
Olareolu , und wird von den Holländern
VVittZatt oder weißars genennet , nach
dem Französischen Lul - blrmc . 1Ä ) ,
XVI . 6§ . 4 .

Sonst heißen diese beyden Vögel auch nach dem
Griechischen Italienisch 6iaro1o ,
Vinirolo und ZZuinolo ; Schwedifib blors -
ZsWk . Sie schmecken vsptreflich , sind so groß wie
eine Drossel , und werden im Herbst in Frankreich
zu vielen Hunderten mit Netzen gefangen , indem sie
sich daselbst an den Ufern der Flüße , wie auch sonst
in andern niedrigen und feuchten Gegenden von Eu¬
ropa aufhalten , und in großen und zahlreichere
Flügen herumziehen ,

14 . Der Sandpfeiffer , 87 .
poleucob , pfeifer ,

Wenn dieser Vogel der einzige in diesem Geschlecht i n̂ « os ,
wäre , welcher von uncen weiß ist , so hätten
wir es bcy der geßnerischen Benennung ttvpo -
leuLOS bewenden laßen ; da es aber mehrere giebt,
so wählen wir den deutschen Namen Sandpfeisfer ,
Nach dem Englischen 8un6piper . Der sranzösi -,
sche Name ist (Anette .

- ' M
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Er lst etwas größer als die Seeschwalbe , denn

der Körper halt vier , der Schnabel ein , und der

Schwanz zwcy Zoll . Der Schnabel ist glatt , und

braunblau ; die Füße sind qrünlichtblau ; der

Körper ist von oben aschgrau mit dunkelbrau¬

nen Strichen , und unten weiß . Der Steiß

bunt , die drey Seiten - Rudcrfedern sind weiß , die

Mittlern braun , aber keine gefleckt . Dieser Vogel

giebt des Nachts einen klagenden Ton von sich . Er

wieget nur zwey Unzen . Die Holländer nennen

ihn tlLLir - äcknepie , oder Haarschnepf .

Dieser Vogel heißt in der englischen Grafschaft

läncoln , Kmot . deßwegen hat der Ritter die

Benennung LrnMug genommen , es sey nach

dem alten lateinischen WortcurnM8 , welches grau

bedeutet , ( denn der Vogel ist braunlicht - aschgrau )

oder nach dem berühmten Eanur , ( denn der Vogel

schmeckt delicat , und dienet auf fürstliche Tafeln . )

Sein Schnabel und Füße sind braun , über die Au¬

gen und Flügel gehet eine weiße Binde , die äußern

Rudcrfedern sind gleichfalls weiß , und der Steiß ist

weiß mit braunen halbmondförmigen Strichen . Das

Vaterland ist Europa .
Sand -

L ?snr - Der Sandläufer. 1*rin§L Arenaria .
res . Er hält sich haufenweise an den sündigten

Ufern in Europa auf , und führet daher den Na¬

men . Der Körper ist grau , unten weiß . Die

Stirn ist weiß und die Backen sind grau . Schnabel

und Füße sind schwarz .

1Ü .
Canuts -

vogel .
Lsnu -

tut .

iz . Der Canutsvogel . Cs -
NMU8 .
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17 . Der braune Reuter « irmsa > 7 .

Iirrr . , ^ Braun «
" ^ 01 ea . Reuter .

Die Franzosen nennen ihn Ekevalier cen -

clre daher wir ihn den braunen Reurer nennen ,

um ' ihn von dem rochen Ao . z . zu unterscheiden .

Er ist von oben braun , unten röthlicht - weiß ; der

Wirbel schwarz ; der Schnabel schwärzlichtblau ; die

Füße dunkel aschgrau ; die Schwingfedern sind braun .

Er ist hochbeinig , daher die Benennung Reuter

kommt , und hält sich , wie die meisten Vögel dieses

Geschlechts thun , an dem Seeuser , und in den eu¬

ropäischen Morästen auf . ^

18 . Die Meerlerche « l ' ringL Onclu ? . lAe" "
Lmclus und Lkoümclos sind Benennungen ,

die Geßner und AlVrovand gebrauchten . Die

Engellänber nennen diesen Vogel krim oder 8on -

äerimZ . Andere geben ihm den Namen Meer¬

lerche , und dabcy wollen wir bleiben , weil er so

groß wie eine Lerche ist . Die Farbe ist oben grau¬

braun , unten weiß ; Schnabel und Füße sind schwarz ,

aber die Backen weiß ; der Hals ist von unten weiß

mit braunen Flecken . Die ersten Schwingfedcrn

sind an der Spitze weiß ; der Steiß weiß und braun

bunt , die zwey Mittlern Ruderfcdern sind zugespitzt .

Er hält sich haufcnweis an den . europäischen
Ufern auf .

19. Der grüne Strandläufer .
Eälichis .

Der Körper ist von unten olivengrün , der Steiß

bunt , Schnabel und Füße schwärzlicht , die Wurzel

Euro ^ r" ^ * * ^ grau « Dar Vaterland ist

Grüner

ckrir .

r « . Der



20 .
Zwerg¬
reuter .
kut 'ilja .

21 . Der
Scheck . '
Varia .

22 .
Sene «

galischer
kul 'ca .

2 ; . Der
Parder .
Lgusta -
rols .
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, 0 . Der Zwergreuter . kulMs .

Er ist nicht größer als ein Sperling , von Far¬
be braun und rostfarbig bunt , unten rörhlichr weiß ,
die drey äußern Ruderfedern haben weiße Schafte ,
die Mittlern sind zugespitzt . Der Steiß ist bunt ,
Schnabel und Füße sind braun . Das Vaterland
ist Gr . Domingo .

21 . Der Scheck , InnZL varis .

Der Körper ist von oben braun und weiß g -
steckt , der Steiß bunt , der Bauch weiß » die äußern
Rudcrfedernsind weiß , die übrigen braun und weiß
bandirt ; Schnabel und Füße schwarz . Eristein
europäischer Vogel »

22 . Der Senegalische . irin ^ L fusca .
Er ist über und über braun , ohne Flecken ,

auch der Schnabel und die Füße sind braun » Sein
Vaterland ist Senegal .

2Z . Der Parder . 1 > , NZ3 SqustLroia .

Zhuutarolu ist die venerianische Benennung
dieses Vogels . Er wird aber auch wegen seiner
braunen Flecken , die auf einem grauen Grunde stehen /
der Parder genennet . Der Schnabel ist schwarz /
die Füße sind grünlicht ; der Bauch ist weiß ; die er¬
sten zwey Schwingfedern sind schwarz , mit weißen
Punkten , die übrigen alle schwärzlicht . Die Ruder -
sedern sind weiß , und haben die äußern eine einzige,
die übrigen aber sehe viele braune Binden . DaS
Vaterland ist Europa .

88 . Ge-
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